
 

1 Sternchen im Text sind ein Zeichen für eine gendergerechte Sprache, die Menschen jenseits der Mann-Frau-Binarität 
einschließen möchte. 

Forderungen an die Stadt Winterthur 
von den Frauen* am Frauen*streik 

zu den 7 Kapiteln des Legislaturprogramms der Stadt Winterthur 

1. Kultur- und Bildungsstadt 

1.1. Kultur: 

• Wir fordern Gendergerechtigkeit in subventionierten Kulturinstitutionen. Künstlerinnen 

und Solistinnen sollen bei der Vergabe von Ausstellungen und Konzertauftritten 

vermehrt berücksichtigt werden. 

• Bei den Ankäufen der Kunstkommission sollen Künstlerinnen bevorzugt werden, da 

erst wenig weibliche Kunst in Winterthur gesammelt worden ist. 

• Kunstförderung soll allen zugänglich sein und auch alternative Formen von Kultur und 

besonders weibliche Kultur umfassen. 

• Einmal im Monat soll der Eintritt in die Museen für alle gratis sein. 

1.2. Institution Bildung: 

• Die Bildungsinstitutionen müssen sich für gleiche Rechte und Chancen für alle 

einsetzen. 

• Mädchen und Frauen dürfen nicht aufgrund ihres Geschlechts benachteiligt werden. 

Dafür müssen traditionelle Rollenmodelle grundsätzlich in Frage gestellt werden. 

• Frauen- und Männerberufe sind gesellschaftliche Konstruktionen. Schulen und 

Berufsberatungen sollen diese Rollenmodelle in Frage stellen, damit Mädchen und 

Jungen sich frei fühlen in der Wahl ihres zukünftigen Berufs. 
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• Die Berufsfachschulen sind dringend auf mehr Geld angewiesen, wenn sie den 

wichtigen Auftrag erfüllen sollen, den Lernenden den Zugang zur Arbeitswelt zu 

ermöglichen, darin zu bestehen und sich in der Gesellschaft zu integrieren. Dies mit 

einem besonderen Augenmerk auf die weiblichen Jugendlichen, die einen 

sogenannten „Männerberuf“ erlernen. 

• Wir fordern mehr Tagesschulen für die Stadt Winterthur, das heisst hinreichenden 

Betreuungsraum und genügend Betreuungsplätze von 7 bis 18 Uhr. Dies ermöglicht 

eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine qualitativ bessere 

Familienzeit. 

• Ganzheitliche Schulmodelle sollen gefördert werden, damit die Kinder in einer 

optimalen und gendergerechten Umgebung lernen können. 

• Ferienprogramme für Kinder sollen durch die Stadt wie früher kommuniziert werden, 

alles an einem Ort! 

1.3. Betreuung: 

• Wir fordern bezahlbare Kinderbetreuung für alle. 

• Wir fordern Hort- und Krippenplätze mit längeren Betreuungszeiten für Mütter mit 

unregelmässigen Arbeitszeiten. 

2. Wirtschaft 

2.1. Allgemein: 
Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die in 

Nachhaltigkeit investieren und Natur und Klima schützen. 

• Wir fordern eine nachhaltige Wirtschaft, die natürliche Ressourcen und Menschen 

achtet und nicht ausbeutet. In der Wirtschaft soll nicht Gewinnmaximierung betrieben, 

sondern es müssen ethische Werte postuliert werden. 

2.2. Lohn: 
Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die ihren 

Mitarbeitenden für gleichwertige Arbeit den gleichen Lohn bezahlen. 

• Wir fordern die Umsetzung des Gleichstellungsartikels in Bezug auf gleiche Löhne für 

gleichwertige Arbeit für Frauen und Männer.  

2.3. Vereinbarkeit von Beruf und Familie: 

Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die 

Teilzeitarbeit für Mütter und Väter ermöglichen, weibliche Mitarbeitende in ihrer Karriere 



FORDERUNGEN FRAUEN*STREIK 14.06.2019 

Frauen*streik-Kollektiv Winterthur 3 

fördern und ihnen den gleichen Zugang zu betrieblicher Weiterbildung geben wie den 

männlichen Mitarbeitenden. 

• Teilzeitarbeit soll auch in einer Kaderfunktion oder als Fachspezialistin möglich sein. 

• Es soll für Frauen möglich sein, nach der Geburt eines Kindes mit einem reduzierten 

Pensum weiterzuarbeiten, ohne Vorgabe von minimalen Arbeitsprozenten durch den 

Arbeitgeber. 

• Nach einer Schwangerschaft darf keine Kündigung ausgesprochen werden. 

• Wir fordern firmeninterne Betreuungseinrichtungen in grossen Betrieben. 

2.4. Berufschancen/Wiedereinstieg: 

Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die Frauen gute 

Berufseinstiegschancen bieten, Frauen über 50 Jahren oder beim Wiedereinstieg in den 

Beruf unterstützen und Familienarbeit lohnmässig berücksichtigen. 

• Wir fordern bessere Berufseinstiegchancen für Frauen in Berufen mit geringem 

Frauenanteil. Die Betriebe sollen die Frauen mit spezifischen Massnahmen 

unterstützen.  

• Wir fordern für Frauen über 50 Jahre mehr Chancen auf dem Arbeitsmarkt, zudem eine 

Anrechnung der Qualifikationen (Familienarbeit) beim Wiedereinstieg in den bezahlten 

Arbeitsmarkt. 

• Kinderbetreuung, Familien- und Hausarbeit soll als Beruf anerkannt und die 

entsprechenden Qualifikationen in der bezahlten Arbeit wertgeschätzt und 

angerechnet werden (z.B. Managementfähigkeiten). 

2.5. Führungspositionen: 
Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die auch 

Frauen in Führungspositionen haben. 

• Wir fordern vermehrt Frauen in Führungspositionen. Es gibt genügend gut 

ausgebildete Frauen, wie die Zahlen der Hochschulabsolvierenden zeigen. 

2.6. Gesundheit: 

Submissionen der Stadt Winterthur sollen nur an Betriebe vergeben werden, die einen 

Schutz der Gesundheit bei den älteren Mitarbeitenden bieten. 

• Wir fordern einen besseren Schutz der Gesundheit bei den älteren Mitarbeitenden und 

Nachtarbeit ab 55 Jahren nur auf freiwilliger Basis. 
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3. Finanzen 

3.1. Soziales: 

• Wir fordern für sozial benachteiligte Menschen eine angemessene Unterstützung und 

keine Sparmassnahmen auf ihrem Buckel. Oft sind Alleinerziehende von Armut 

betroffen, und ihre Kinder leiden immer mit. Die Kinder sind unsere Zukunft. 

3.2. Schule: 

• Wir fordern für den Sonderschulbereich, dass keine Sparmassnahmen zu Ungunsten 

einer guten Förderung durchgesetzt werden. 

• Wir fordern für die Schule genügend Ressourcen und keine Sparmassnahmen zu 

Ungunsten der Chancengleichheit und der Bildungsqualität. 

3.3. Betreuung: 

• Wir fordern die Berücksichtigung der unentgeltlichen Arbeit im Konzept der 

Langzeitpflege. 

• Betagtenbetreuung und Krankenpflege wird meist unentgeltlich von Frauen geleistet. 

Diese Arbeit ist für unsere Gesellschaft essentiell und sie ist anspruchsvoll. 

• Wir fordern mehr Anerkennung für die unentgeltlich geleistete Arbeit der Winterthurer 

Frauen. 

4. Mobilität und Energie 

4.1. Mobilität 

• Wir fordern den Ausbau der Velowege in der Stadt Winterthur. 

• Wir fordern kostenlosen öffentlichen Verkehr in der Stadt Winterthur für in Winterthur 

wohnhafte Personen. 

• Wir fordern ein kostenloses GA für Kinder, Jugendliche und Menschen in 

Erstausbildung. 

• Wir fordern autofreie Tage für eine attraktive Stadt und fürs Klima. 

4.2. Energie: 

• Wir fordern die sofortige Ausrufung des Klimanotstands. 
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5. Sozialer Zusammenhalt 

5.1. Sozialer Zusammenhalt: 

Das respektvolle Zusammenleben in Vielfalt, die Integration und die Teilhabe der 

Bevölkerung an städtischer Politik werden gefördert durch die Umsetzung der folgenden 

Forderungen: 

• Wir fordern eine stärkere Durchmischung in den Quartieren; Kulturen, Gender, 

Generationen, Einkommensstarke und Einkommensschwache. 

• Wir fordern das kommunale Stimm- und Wahlrecht für alle EinwohnerInnen. 

Mitbestimmung fördert das Interesse und die Teilnahme an der städtischen Politik; sie 

ist ein wichtiger Pfeiler für Integration. 

• Wir fordern eine Bezahlung und mehr Unterstützung in der Partizipationsarbeit für 

Menschen mit Migrationshintergrund im Quartier. 

• Wir fordern die Finanzierung von mehr Quartiertreffpunkten (GZ), um respektvolles 

Zusammenleben und Integration zu ermöglichen. Damit wird Rassismus, Sexismus, 

Homophobie und Transphobie entgegengewirkt. Es braucht Alltagsräume, wo sich 

neue Formen von gewaltfreien sozialen Beziehungen, von Selbstverwaltung und 

gemeinsamem Teilen (statt der autoritären und standardisierten Praktiken der 

patriarchalen Gesellschaft) ausprobieren lassen. 

• Wir fordern, dass Ordensgesellschaften, welche nur Männern (z.B. „Odd Fellows“) 

vorbehalten sind und/oder nur Männer in der Führungsriege zulassen, lokal weder 

unterstützt noch geduldet werden. Diese Institutionen sind nach einem 

patriarchalischen und klassenbezogenen Modell konzipiert, in welchem Frauen 

bestenfalls als Anhängsel auftreten. 

• Wir fordern mehr Bewilligungen für Strassenfeste und nicht nur für wiederkehrende 

Dorf-Feten (aus Legislaturziele Stadt Winterthur; 5.1 Massnahmen) 

6. Urbanität und Lebensqualität 

6.1 Vielfältiger Stadtraum 

• Wir fordern mehr kinder- und spielfreundliche Umgebungen. 

• Wir fordern mehr attraktive Freiräume mit mehr Grün. 

• Wir fordern die Förderung von Mädchen in typisch männlichen Sportarten. Vereine 

sollen speziell gefördert werden, wenn sie sich für Mädchen öffnen, Vereine, welche 

dies nicht tun (z.B. FC Oberwinterthur) sollen keine finanzielle Unterstützung mehr 

erhalten. 
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• Wir fordern bezahlbaren Wohnraum für alle, für eine gute Durchmischung und 

Integration statt Ausgrenzung. 

7. Verwaltung als Dienstleisterin 

7.1. Die Stadt als Arbeitgeberin 
• Wir fordern die sofortige Umsetzung des Grundsatzes "Gleicher Lohn für gleichwertige 

Arbeit" in der Stadtverwaltung Winterthur. Alle Departemente müssen darüber Bericht 

erstatten, wo strukturelle Ungleichheiten bestehen (Wert der Arbeit, die typischerweise 

von Frauen verrichtet wird). 

• Wir fordern gezielte Massnahmen zur Umsetzung des Grundsatzes "Gleicher Lohn für 

gleichwertige Arbeit", damit die Frauenförderung und Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie auch für Männer nicht blosses Lippenbekenntnis bleibt: 

- Lohntransparenz 

- Quoten auch für mittlere Kader 

- Homeoffice-Zeiten ermöglichen, jedoch nur auf Wunsch und nach den 

individuellen Bedürfnissen der Interessierten 

- Bei Schichtarbeitenden mit kleinen Kindern: Kinderbetreuung zu Randzeiten 

bereitstellen oder gezielt fördern. 

- In der städtischen Pensionskasse soll die strukturelle Benachteiligung von 

Frauen (z.B. wegen TZ-Pensen auf Grund von Betreuungspflichten) beseitigt 

werden. Ausserdem fordern wir, dass bei Verhandlungen mit einer neuen 

Vorsorgeeinrichtung der Gleichstellung von Frau und Mann sowie dem 

Einbezug von Betreuungspflichten als rentenrelevante Elemente höchste 

Priorität eingeräumt wird. 

- Wir fordern eine grosszügige Regelung der Elternzeit für städtische 

Angestellte. 

• Wir fordern, dass die Stadtverwaltung die Auslagerung von Dienstleistungen (z.B. 

Reinigungsdienste) rückgängig macht und keine weiteren Auslagerungen vornimmt. 

• Wir fordern von der Stadtverwaltung mehr Anstrengungen zur Realisierung des 

Anspruchs, eine soziale Arbeitgeberin zu sein: 

- Neuanstellung auch für Ü50 

- Gleicher Lohn für alle Lehrlinge in allen Berufen mit Zulagen für Betreuungs- 

resp. Unterhaltspflichten 

- Mehr Arbeitsplätze für Menschen, die in ihrer Leistungsfähigkeit beeinträchtigt 

sind. 
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- Anonymisierte Bewerbungen: Keine Angaben zu Geschlecht & Alter, sofern es 

nicht ganz konkrete Erfordernisse für eine bestimmte Arbeit gibt, die dieser 

Forderung widersprechen. 

 


